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innehatten — zu den bereits angeführten mögen no etwaetwa Johann Zac) in Mainz,
Sräulein Antonie Röszler (Rofetti) in Schwerin, Johann StefiStefani in Warjchau, W. Bichl
in Mailand hinzugefügt werden — jo mußte umfomehr das das nahe Wien als Siß eines
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funftfreundlichen Hofes und

al$ zeitweiliger Bereini-

gungspunft eines mufif-

lebenden Adels auf ftreb-

ame Tonfünftler eine ganz

bejondere Anziehungskraft

ausüben. Einige wenige

Namen mögen uns genügen.

Franz Tuma aus Adler-

fojtelee war al® Schüler

Gernohorstös und Sur’ zu

einemausgezeichneten Orgel-

jpieler und ernten Kirchen-

componiften  herangereift

und wurde 1741 von der

Kaijerin-Witwe Elifabeth

Chriftine zu ihrem Kammer-

componiften ernannt; von

Schwermuthgebeugtbejchloß

er jein jiebzigjähriges Leben

1774 in Wien. Durch eine

gar vieljeitige Ihätigfeit

zeichnete fih Florian

Leopold Gafmann aus.

Am 3. Mai 1729 in Brür

geboren, entzog er fich dem

ihm oftroyirten Kaufmanns-

ftande dur) die Flucht
2

Ihlug fich zunächit als Harfenift duch, bis es ihm gelang, feine jeine mufifaliichen Studien in
Italien zu vollenden md fich einen folhen Namen zu machen, chen, daß er 1763 vom Kaifer

Sofef I. als Balletcomponift nach Wien berufen wurde, wo er v0 er am 22. Januar 1774 als

Hoffapellmeifter ftarb. Er hat eine Reihe von Werfen für Opir Oper und Ballet, für Kirche

und Kammer gejchaffen, die ihn den fruchtbarften und beliebheliebteften Componiften feiner


